
Depressionen gehören zu den häufigsten psy-
chischen Erkrankungen. Sie gehen mit ge-
drückter Stimmung, Antriebslosigkeit, Schlaf-
und Konzentrationsstörungen sowie hohem
Leidensdruck einher und beeinträchtigen die
Alltagsbewältigung, die Arbeitsfähigkeit und die
sozialen Beziehungen. Die Lebenszeitprävalenz
liegt national und international bei 16-20 %,
wobei Frauen etwa doppelt so häufig betroffen
sind wie Männer. Etwa die Hälfte der Betrof-
fenen erkrankt vor dem 31. Lebensjahr.
Besonders häufig sind Depressionen im
höheren Lebensalter: In stationären Pflege-
einrichtungen liegt die Prävalenz bei bis zu 50
%. Die Suizidrate ist bei hochbetagten Männern
am höchsten. Menschen mit Depressionen
haben eine um 7 bis 14 Jahre geringere
Lebenserwartung, die Sterblichkeit ist etwa
doppelt so hoch wie in der Allgemein-
bevölkerung. Depressionen sind auch die
häufigste Ursache für Suizide .1

Die vorliegende Fact Sheet-Reihe basiert auf den
Ergebnissen des im März 2025 veröffentlichten
Schwerpunktberichtes zur psychischen Gesund-
heit und psychiatrischen Versorgungslage im
Hochsauerlandkreis. Ein Teil der Ergebnisse wird
im Rahmen dieser Reihe vorgestellt. Für einen
umfassenden Einblick in das Thema empfehlen
wir die Lektüre des Gesamtberichts. Dieser
enthält auch Hinweise zur Interpretation und zu
den Limitationen der Daten.
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Der Bericht kann über den folgenden
QR-Code aufgerufen werden:

Quellen:
1. Bundesärztekammer (BÄK), Kassenärztliche Bundesvereinigung (KBV), Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften (AWMF) (2022).
Nationale Versorgungsleitlinie Unipolare Depression – Langfassung, Version 3.2. 2022. Verfügbar unter: DOI: 10.6101/AZQ/000505 

Kontakt für inhaltliche Rückfragen
Jonas Schürhoff
Fachkraft für Gesundheitsberichterstattung
Telefon: +49 (0)291/94-1821
Mail: Jonas.Schuerhoff@hochsauerlandkreis.de

Psychische Gesundheit im HSK 
– Ausgewählte Ergebnisse aus dem Schwerpunktbericht 2023
Schwerpunkt Depressionen Teil 1/3

mailto:jonas.schuerhoff@hochsauerlandkreis.de


Abbildung 1: Prävalenz der Diagnosestellung Depression, nach Geschlecht (ambulant, je 100.000 Personen) (ICD-10 F32-33) 
Quelle: Eigene Darstellung 
Datenhalter: LZG.NRW
Datenquelle: Behandlungsdiagnosen der Kassenärztlichen Vereinigungen Nordrhein und Westfalen-Lippe

In Abbildung 1 wird die Prävalenz im HSK und in NRW differenziert nach Geschlecht dargestellt. Es ist zu
erkennen, dass die Prävalenz bei weiblichen Personen im HSK als auch in NRW höher ist als bei Männern.
Bei beiden Geschlechtern ist die Prävalenz im HSK niedriger als im NRW-Durchschnitt. Im Jahr 2022
hatten knapp 11 % der Frauen und etwa 6 % der Männer die Diagnose Depression.
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Abbildung 2: Prävalenz der Diagnosestellung Depression im HSK 2022 (ambulant, je 100.000 Einwohner)
(ICD-10 F32-33) 
Quelle: Eigene Darstellung 
Datenhalter: LZG.NRW
Datenquelle: Behandlungsdiagnosen der Kassenärztlichen Vereinigungen Nordrhein und Westfalen-Lippe

Im Jahr 2022 war die Prävalenz der Diagnose Depressionen im Hochsauerlandkreis bei Frauen höher als
bei Männern. Während sie bei Frauen mit zunehmendem Alter anstieg, blieb sie bei Männern ab 45 Jahren
auf  etwa gleichem Niveau.
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Definition Prävalenz
Die Prävalenz gibt an, wie
oft eine Krankheit zu einem
bestimmten Zeitpunkt oder
über einen bestimmten Zeit-
raum in einer bestimmten
Bevölkerung auftritt. Im Ra-
hmen der kommunalen
GBE wird die Prävalenz zu-
meist auf 100.000 Einwoh-
ner angegeben. Dadurch ist
eine Vergleichbarkeit z.B.
zum NRW-Durchschnitt ge-
geben.

Vorkommen von Depressionen im Hochsauerlandkreis


